
Proletarier oller Linder, rerelnift euehl

Herausgegeben von 
«SOZIALIST^ KASACHSTAN»

Sonntag, 16. Juli 1967 Preis

j 2. Jahrgang Nr. 140 (398)
2 Kopeken

In der Vorhut des Planjahrfünfts
P. F. LOMAKO.

Minister für Buntmetalllndustrle der UdSSR

Tn , den Jahren der Sowjetmacht wurde öle 
Buntmetalllndustrle'neugeschaffen. Der Anteil des 
zaristischen Rußlands an der Weltproduktion ü.’r 
Buntmelallc war 'gering. Außerdem befand sic sich 
hauptsächlich-In den Händctv ausländischer Kapi
talisten. Im Land gab es einige halbhandwerkllche 
Betriebe, die Buntmetalle. produzierten.

. Werfen wir-Jetzt einen Blick auf die geographi
sche Karle von heute. Balchasch und Dsheskasg.'.n, 
LciHnogorsk und’ Tscblmkent. Norilsk und Mon
tschegorsk, Krasnouralsk und Mednogorsk. ferner 
Almalyk und. Magadan. Orsk- - und-. Mirny. Diese 
wichtigen Zentren der Bundmetallindustrie sind l.n 
den* Jahren der Sowjetmacht entstanden. ,

Kolyma und Tschukotka waren' rückständige 
Randgebiete Rußlands. Jetzt Ist es ein Gebiet 
hochentwickelter Industrie,- wo die Goldgewinnung- 
vonJahr zu Jahr zunimmt.

. Tn-den Thesen des ZK der KPdSU „50 Jahrè 
(Große Sozialistische Oktoberrevolution" wird be- 
4ont,.daß sich in den Nachkriegsjahre:» die Produk
tion von Buntmetallen beschleunigt entwickelte 
und -sich in die .führenden Zweige der Volkswirt
schaft-(Energetik. Maschinenbau. Schwarzmetall-ir- 
gicu. a.) einreihte. Bekanntlich- sind gerade die 
•Bunt- und seltenen Metalle für den Stand der 
Technik in bedeutendem Maße ausschlaggebend. 
Ec kann keine moderne Elektroenergetik ohne 
Kupier, Aluminium, Titan,- Selen. Silizium geben. 
Auf Grund weitester Anwendung von Nickel. Mo- 
lybden, Wolfram waren qualitative Veränderungen 
im zeitgenössischen »Maschinenbau möglich.

In den letzten Jahren wurde bei uns dje Ti
tan-, Diamanten- und die . Industrie der seltenen 
Metalle geschaffen.

Unser .Land hat die Herstellung von Metallen 
hohen und superhqhen Reinheitsgrads gemeistert. 
Das sowjetische Antimon gilt auf defn .Weltmarkt 
als Eichmaß. Die Qualität 'des Nickels,-Titans, 'der-

seltenen Metalle, der Hartlegierungen steht In 
vielen Fällen der Qualität ausländischer Muster 
nicht nach. Wir exportieren Bunt- und seltene Me
talle In 45 Länder der Weit. Die sowjetische Bunt
metallurgie hat In . vielen Leistungen das Weltni
veau erreicht.

Große Aufgaben stehen in diesem Planjahrfünft 
vor unserem Industriezweig. Die Produktion van 
Aluminium, Kupfer, Zink. Blei. Magnesium. Zinn, 
Nickel und Tilan soll stark weiterentwickelt wer
den. Die Diamantengewinnung wird sich mehr als 
verdreifachen. starke Entwicklung erhält die Gold- 
gew Innungsindustrie.

Die Beschäftigten der Buntmetalllndustrle ha
ben den sozialistischen Wettbewerb zu Ehren Jes 
50. Jahrestags des Großen Oktober weitgehend ent
faltet. Unsere Verpflichtungen lauten: den Plan 
des Produktionsausstoßes . vorfristig, zum 27. De
zember zu erfüllen. 27 000 Tonnen Buntmetalle 
und seltene Metalle über den Plan zu produzieren, 
15 Millionen Rubel Überplangewinn zu erzielen.

Die Verpflichtungen werden erfolgreich erfüllt. 
Hohe Leistungen erzielten die Initiatoren des Wett
bewerbs — die Kollektive der Bergwerk- und 
Hüttenkombinate von Balchasch und Norilsk, des 
Blei-Zink.Kombinats von Usl-Kamenogorsk, des 
TItan-Magneslümwerks von Dnjeprowsk und des 
Aluminiumwerks von Nowokusnezk.

In der Buntmetalllndustrle sind mehr als hun
dert Helden der Sozialistischen' Arbeit. 370 Ge
lehrte. Ingenieure und Arbeiter tätig, die sich 
dcs Titels eines Lenin- oder Staatspreisträgers 
würdig erwiesen.

Die Arbeiter der Buntmetalllndustrle werden al
le Kräfte und Ihr ganzes Wissen einsetzen, um die 
Verpflichtungen zum Jubiläum der. Sowjetmacht 
vorfristig zu erfüllen und dadurch das Vaterland 
noch mehr zu -stärken. ,

(TASS)

Die Belegschaft des Moskauer 
Werks „Serp 1 molot” hat mit 
Erfolg den Halbjabrplan er
füllt.

Die Metallurgen, für einen 
"würdigen Empfang des 50. Jah
restages der Sowjetmacht wettei
fernd, haben Hunderte Tonnen 
Stahl und fertige Walzerzeugnis, 
se von hoher Qualität über den 
Plan geliefert.

UNSER BILD: In der ersten 
Martlnofcnhalle. Die Hüttenwer
ker proben den Stahl, bevor sie 
Ihn aus dem Martinofen fließen 
lassen.

Foto: W. Sobolew

(TASS)
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„In diesem Jahr erreichte unser Land | 
einen Produktionsausstoß von mehr als | 
100 Millionen Tonnen Stahl jährlich. Die i 
sowjetische Industrie ist jetzt in der | 
Lage, überaus komplizierte Produkt io ns- j 
und technische Aufgaben zu lösen, ein | 
hohes Entwicklungstempo der gesamten | 
Wirtschaft des Landes zu gewährleisten.“ |

Aus den Thesen des ZK der KPdSU „50 Jahre Große J 
Sozialistische Oktoberrevolution" !

ZUR LAGE IM NAHOST

Israel verletzt die 
UNO - Resolution

New York. (TASS). Israel 
fordert die UNO heraus. • indem 
es die Resolution des Sicherheits
rats über die Feuereinstellung 
weiter frech Ignoriert.

Ober neue Fälle solcher Ver
letzungen berichtet der Ständige 
Vertreter Jordaniens bei der 
UNO, El-Farr,t. in einem am 14. 
Juli als UNO-Dokument verbrei
teten Brief an den UNO-G.eneral- 
Sekretär U Thant.

Im Schreiben wird mltgetellt. 

daß ein Israelischer Panzer am 
10. Juli 13.55 Uhr Ortszeit das 
Feuer auf Einheiten der Jordani
schen Armee am östlichen Jor
dan-Ufer eröffnete. 'Am selben 
Tage etwa um 1-1.30 Uhr schos
sen israelische Truppen wieder-,, 
auf Jordanische Stellungen am 
östlichen Ufer In den. Nölte der 
Damiet-Brücke.

Die Israelischen Streitkräfte 
beschossen am gleichen Tage um 
10.35 Uhr friedliche Ortschaften 
südlich von der Brücke um 
El-Shurrat.

Der Ständige Vertreter Jorda
niens betont, mit diesen Akten

Spitzenbetriebe 
der Metallurgie

Die Mitarbeiter der Buntme- 
ta-liindustrlc faßten die Ergebnis
se des sozialistischen Wettbe
werbs für das zweite Quartal des 
Jubiläums Jahrs zusammen. Rote 
Wanderfahnen des Ministerrats 
der UdSSR und des Un.- 
onsgewerkscliaftsrals erober
ten die Kollektive des Berg
hüttenwerks von Balchasch unc 
des Blelwcrks von Tschlmkent. 
Mit Roten Wanderfahnen des Mi
nisteriums für Buntmetallindu
strie der UdSSR und des Zentral- 
vorstandes der Gewerkschaft der 
Arbeiter des Hüttenwesens wur
den das Polymetallkomblnat zu 
Lenlnogorsk, das Blel-Zink-Kom- 
blnat zu Ust-Kamcnogorsk und 
der Trust „Kassoloto" bedacht.

Rote Wanderfahnen des Mini. 
sterrats der Kasachischen S3R 
und des Gewerkschaftsrats Ka
sachstans wurden dem Irtyscner- 
Chemie-Hüttenwerk und dem 
Bielkombinat von Syfjanowsk 
zugesprochen.

Fahnen des Ministeriums für 
Buntmetalllndustrle der Kasa
chischen SSR und des Republik, 
komitees der Gewerkschaften er
hielten das Irtyscher Polymetall- 
und das Belogorsker Berg-Anrel. 
clierungskomblnat. das Bergwerk 
„Bakyrtschik" des Trusts „Altai- 
soloto" die Kosyrewsker Bauxit
bergwerkverwaltung und die Te. 
kelijsker Grubenbau Verwaltung.

Das Kollegium des Ministeri
ums für Buntmetalllndustrle der 
Kasachischen SSR und das Präsi
dium des Republikkomitees der 
Gewerkschaften bestätigten für 
1967 dem Kollektiv des Usl-Ka- 
menogorsker Blel-Zlnkkombinais 
den Titel eines Betriebs der kom
munistischen Arbeit und verge
hen diesen Ehrentitel an das Kol
lektiv des Irtyscher Chemie-Hüt
tenwerks namens 40. Jahrestag 
der Kasachischen SSR.

X KasTAG)

Getreide 
Kasachstans

Schon fünf Gebiete Kasachstans 
von fünfzehn — Tschlmkent, 
Dshambul, Alma-Ata, Ksyl-Orda 
und Uralsk — mähen Getreide. Die 
Republik begann die Ablieferung 
der zehnten Million Pud Getreide 
der neuen Ernte an den Staat.

Im Sowchos „Karaturukckl“, 
meldet der KasTAG-Kerrtspondont, 
bringt man von jedem abgaräunrian 
Hektar 30 Zentner Korn ein. In 
die Getreidespeicher der Heimat 
wurden hier schon 17 000 Zentner 
Getreide geschüttet, was mehr als 
die Hälfte der Jubiläums Verpflich
tungen ist. Der Tschapajew-Sow- 
ches hat den Planauftrag schon mit 
10 Prozent überboten.

(KasTAG)

wolle Israel die Jordanischen 
Flüchtlinge elnschüchtcrn, die 
auf eine Rückkehr in Ihre Heim
stätten am westlichen Jordan-Ufer 
gemäß der Resolution des Sicher
heitsrats warten. Diese Verlei- 

„ zungen wie auch die Beschrän
kungen, die die israelischen Be
hörden für die Rückkehr der 
Flüchtlinge einführen,hintertrei
ben die Resolution des Sicher
heitsrats.

Der Jordanische Vertreter for
derte den Generalsekretär der 
UNO auf, die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um eine 
Komplizierung der. Lage zu ver

TATEN DER 
KASACHSTANER

Das Eisenhüttenwesen Ist ein 
Junger Zweig der Schwerindustrie 
Kasachstans. Es entstand in den 
Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges. 1943 lieferte das 
Aktjublnsker Eisenlegierungs
werk den ersten Ferrochrom für 
die Produktion von Legierstahl. 
1944 erhielt das Land den ersten 
kasachstanischen Stahl. Ihn goß 
das Kasachische Hüttenwerk. 
1960 lieferte die kasachstani- 
sche Magnltka das erste Rohei
sen.

Die Hüttenwerker Kasachstans 
begehen ihren traditionellen 
Feiertag durch eine Überplan
produktion seit Beginn des Ju
biläumsjahrs für mehr als elf 
Millionen Rubel, darunter zehn
tausend Tonnen Stahl, viel Rohei
sen. Walzgut und Produkte der 
Kokschemie. Die Eisenlegierungs
werke. des Landes erhielten von 
den Bergleuten Chromtaus ein 
vortreffliches Geschenk, mehr als 
85 000 Tonnen Chromerz über 
den Plan.

Eine Schmiede nationaler Kader 
für die Betriebe der Schwarz- 
metallurgle der Republik ist das 
Kasachische Hüttenwerk. Hier 
sind vortreffliche Hüttenwerker 
herangewachsen, die der Stahl
gießer B. BalgaslJew. der Walzer 
M. Muslimow, die Meister des 
Stahlgießens A. Shunusow, I. 
Walejew. T. Karimow, K. Sade- 
now, A. Daribajew und viele 
andere. Im Walzwerk ist seit 
Inbetriebnahme der Walzer Kur- 
gall Utepbergenow tätig. Die 
Werktätigen von Temirtau erwie
sen ihm großes Vertrauen und 
wählten Ihn zum Deputierten des 
Stadtsowjets. Die Brigade. In der 
K. Utepbergenow arbeitet, kommt 
erfolgreich Ihren Jublläumsver- 
pfllchtungen nach.

Würdig begeht den Tag des 
Hüttenwerkers das Kollektiv des

Die ersten Abkommen
Das bisher größte Abkommen 

auf der internationalen Ausstel
lung Intergormasch 1967 wurde 
vom sowjetischen Außenhandels
unternehmen Traktoroexport und 
der bulgarischen Agromaschlm- 
pex unterzeichnet. An Bulgarien 
sollen Schlepper und andere so
wjetische Ausrüstungen für

„Venus 4“ fliegt weiter
Moskau. (TASS). Die sowjeti

sche interplanetare automatische 
Station ..Venus-1", die am 12. 
Juni aufgelassen wurde, befand 
sich am 14. Juli 8 320 000 Kilo
meter weit von der Erde. Mit der 
Station wurde 20mal die Verbin
dung aufgenommen.

Bel den Funkverbindungen 
wurde ein umfangreiches Mate
rial über physikalische Prozesse 
Im Weltraum und über die Funk

hindern. die ohne dies gefährlich 
Ist. und die sofortige Durchfüh
rung der Resolution des Sicher
heitsrats zu gewährleisten.

Widerstands
bewegung wächst

Beirut. (TASS). „Auf dem 
von Israel besetzten arabischen 
Territorium wächst die Wider
standsbewegung gegen den Ag
gressor". stellt die libanesische 
Zeitung „Al An war" fest. Die 
Zeitung berichtet über den Kampf 

Karagandacr Hüttenwerks. Seit 
Anfang des Jahres hat es an 
mehr als 300 Betriebe des Lan
des überplanmäßige Produktion 
für sechs Millionen Rubel ab- 
transportlert. darunter 92000 
Tonnen Walzgut und mehr als 
6 000 Tonnen Stahl. Unter den 
Besten des Jubiläumswettbewer
bes ist die Brigade von D. Ode- 
gow. die viel überplanmäßiges 
Roheisen produziert hat. Erfolg
reich arbeiten der Obermeister. 
Held der Sozialistischen Arbeit 
A. W. Pantschenko. die Stahl
gießer-Neuerer S. Kakenow. 
J. Chwalew, S. Kasanski. K. 
Prlmak. F. Korosteiew und viele 
andere.

In diesem Betrieb sind ausge
zeichnete Produktionsleiter heran- 
gcwachscn. Das sind der Chef, 
der Aglomerationsabteiiung A.. 
Loktinr der stellvertretende Chef 
des Hochofenbetriebs für me
chanische Anlagen W. Schäfer, 
der Chef der Produktionsabtei
lung des Werkes A. Warganow, 
der Chef der Konverterabteilung 
M. Akbljew und andere.

Die Hüttenwerker des Kasachi
schen und des Karagandaer Hüt
tenwerks, die Thesen des ZK der 
KPdSU zum 50. Jahrestag des 
Großen Oktober studierend, kon
zentrieren ihre Aufmerksamkeit 
auf die Erschließung neuer Reser
ven zur Hebung der Arbeitspro
duktivität, auf die Einführung 
der neuen Technik und der fort, 
schrlttllchen Technologie, auf die 
vorfristige Erfüllung der Jubi
läumsverpflichtungen.

A. GURENKO
Ingenieur des Hüttenwesens

(KasTAG)

10 500 000 Rubel geliefert wer. 
den.

Gemäß anderen Bestellungen 
werden. sowjetische Hebekräne. 
Schreitbagger. Bulldozzer und 
sonstige Maschinen nach Jugosla
wien, Ungarn. Rumänien und in 
die DDR exportiert wenden.

(TASS)

tionierung von Geräten und 
Systemen der Station gesammelt.

Alle Bordapparaturen funktio
nieren normal.

Die automatische Station 
fliegt in einer Bahn, die der er
rechneten nahe Ist.

Gemäß dem Flugprogramm 
wird Im weiteren Funkverbin
dung mit der Station mehrmals 
hergestellt werden.

der arabischen Patrioten gegen 
die israelischen Aggressoren am 
Jordan-Westufer. Im Gaza-Strei
fen und In Jerusalem. Im Gaza- 
Streifen hüben arabische Patrio
ten mehrmals Mllltärposten des 
Gegners überfallen. Auf der 
Sinai-Halbinsel haben sie eine 
Flucht von rund 400 Kriegsge
fangenen aus einem Konzentra
tionslager ermöglicht.

Am Jordan-Westufer ruft eine 
Illegale Organisation des Volks
widerstands In Flugblättern die 
arabische Bevölkerung auf. den 
Okkupanten Widerstand zu lei
sten.

MOSKAU. A. N. Kossy* 
"» K*-n empfing am 14. 

Juli den bulgarischen Bot
schafter In der Sowjetunion. 
Stojan Gyrow zu einem herz
lich-freundschaftlichen Ge
spräch.

U ANO1. (TASS). Die lao- 
11 tischen Patrioten haben 

In den 5 Monaten des laufen
den Jahres 142 US-amerika
nische Flugzeuge abgeschos- 
sen. teilt die vietnamesische 
Nachrichtenagentur unter Be
rufung auf den Pathct-Laos. 
sender mit.

PNOMPENH. Das kam
bodschanische Außen, 

mlnlsterlum gab am 14. Juli 
eine Erklärung zu der Bom
bardierung vietnamesischer 
Ortschaften im Norden der 
entmilitarisierten Zone durch 
die USA-Luftwaffe ab.

Darin wird betont, die kö
nigliche Regierung Kambod
schas verurteile aufs entschie
denste diese verbrecherischen 
Aggressionsakte der USA- 
Imperialisten.

JA EN HAAG. Der 25 Jah- 
restag der Herstellung 

der diplomatischen Beziehun
gen zwischen der UdSSR und 
Niederlanden wurde mit dem 
Abschluß eines sowjetisch-nie
derländischen Abkommen; 
über kulturelle Zusammen
arbeit gewürdigt.

D UDAPEST. Der ungari- 
sehe Außenminister Ja

nos Peter hob die große Be
deutung der Beratung fahren
der Repräsentanten von Bnt- 
derparteien und Regierungen 
sozialistischer Länder hervor, 
die am 11. und 12. Juli In 
Budapest stattfand.

Janos Peter analysierte 
ausführlich die Ursachen de* 
Nahostkrise und verwies auf 
den engen Zusammenhang 
zwischen dieser Krise und der 
Aggression der USA In Viet
nam.

D ROSSEL. ,.ES wäre
D vernünftiger und vor

teilhafter. aus der NATO aus
zutreten und den Weg der Ver
handlungen zwischen Ost und 
West über die europäische 
Sicherheit zu beschreiten. al$ 
diesen teuren Schrott zu kau
fen. der den Frieden ebenso 
wenig schützt, wie ein Strick 
den Gehenkten stützt", so 
kommentiert Marcel Leveau 
In „Drapeau rouge" den Be
schluß der belgischen Regie
rung. 334 I-eopar^-Panzer In 
Westdeutschland fu kaufen. 
Leveau warnt vor der Gefahr, 
die die Versuche der Waffen
händler an der Ruhr heraufbe
schwören.

WASHINGTON. Präsi
dent Johnson hat sich 

am 15. Juli bereit erklärt. 
Bundestruppen zur Unterdrük. 
kung der Unruhen nach Na- 
wark (Staat New Jersey) zu 
entsenden. In dieser Stadt 
sind seit vier Tagen blutige 
Zusammenstöße zwischen dèr 
Negerbevölkerung und Po
lizisten im Gange.

KAIRO. Die Israelischen 
Truppen- haben am 15. 

Juli Kriegshandlungen Im 
Raum des Suezkanals aufge
nommen. Dies geht aus einer 
von MEN-Agentur verbreit’, 
ten Mitteilung eines Sprechers 
der VAR-Streitkräfte hervor. 
Sie hätten die Städte El-Kanta
ra. Ferdan, Ismallla sowie den 
nördlichen Teil des Suezk?- 
nals aus Geschützen und Ma
schinengewehren beschossen.

Die ägyptischen Truppen, 
so heißt es In der Mitteilung, 
eröffneten das Feuer und 
zwangen die Israelischen Bat
terien. das Feuer einzustellen.

Der militärische Sprecher 
teilte weiter mit, daß FLA- 
Elnhclten der VAR bei den 
Angriffen der Israelischen 
Luftwaffe auf Suez und den 
Raum Alzaltia 4 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen ha
ben.
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EI Wärme des Herzens
It Das Riesengehâiide der Gießerei 
2 aus roten Ziegelsteinen, das im 
S Laufe eines Vierteljahrhunderts 
E tüclMig durchräuchert wurde, er- 
E hebti sich links von der Kontroll- 
El bude In der technologmchen Kette 
E des Werks für Buntmeiallbearbei- 
g tung bähtet eo das Hanptgtied. Hier 
g wenden aus dem Balchascher Kup- 
g fer. Vst-Kamenogorsker Zink. Ura- 
E ler Zinn und Silber Legierungen 
E hergestellt, die dann in Form von 
B Draht, Bronze-, Messingbleche:' 
Ë und anderen Legierungen den klin- 
B genden Ruhm von Balchasch 
§ durch das Heimatland und über sei- 
=. ne Grenzen hinaus tragen.
B Die Gießerei ht «He führende 
E Halle des Betriebs. So sagt man 
= nicht um der schönen Worte wil- 
= l»n. Die Nichterfüllung des Solls, 
s die •Verletzung des Terminplans 
s des Schmelzens wirkt sich unver- 
E meid lieh auf die Arbeit anderer 
E Abteilungen und manchmal auch 
s des ganzen Werkes aus.
E In dertBiographie der Halle gibt 
E es eine kurze,, aber eindrucksvolle t 
E\Eintragung.i Geburtsdatum • — 
i März 1942..
g ...Im HaupNurc.hgang=der Gieße- ■• 
E rei stehen längs einer hohen Ge- * 
E rüstbrficke ans Beton in strenger 
E Ordnung die elektrischen Ofen.
= Immer wieder flammt ein hel- 
I orangnrgrüner Feuerschein a*ift
B in Blockformen fließt Metall.
Ë Was läßt sich mit jenem glück- 
= liehen Moment vergleichen, da'«ich 
s das Abstichloch öffnet und ein 
B Strahl flüssigen Metalls sich in die 
i Kokille ergießt!
s Der Klang der Säge, das Rat- 
s tern der Pirtzmaschinen. das Bnim- 
s men der Öfen, das Khngeln-des He- 
E bekrans und der Elektrokarren — 
s all das fließt zu einem Hohelied 
E der angestrengten Arbeit iwro- 
B men...
E Meister der Feuerschmelze?. 
= Nicht von ungefähr nennt man 
| so die Gießer. Schwer und kom- 
E pliziert ist dieser Beruf. Sehöpfc- 
s rische Fassnngsgabe, Gewissenhaf- 
= tigkeit und Verantwortungsgefünl 
B bei der Erfüllung seiner Pflichten 
E von jedermann ermöglichten es den 
= Schmelzern, sich mit der ganzen 
s Halle dem Kampf für den Titel 
S „Kollektiv der kommunistischen 
8 Arbeit" anzuschließen.
s Und als man im Winter dieses 
S Jahres dem Kollektiv des mit dem 
S I zu i norden ausgezeichneten Bal- 
g chaschcr Bergbauhütteukombinais 
E die Ehre erwies, seinen Depntier- 
5 ton in den Obersten Sowjet der 
E Republik zu schicken, war es kein

HEUTE—TAG DES HÜTTENWERKERS I

Grenz. Fast 
es hör. daß
Abgänger der

Zufall, daß die Wahl den beatm 
Oberschmelzer Smagarm Onuirliekow 
traf...

7.« den besten Arbeitern gehört 
auch Kaspar
17 Jahre sind 
in der Halle der .
Balchascher Betricbsfachscliiite
Kaspar Grenz gekommen ist. Wie 
viele seiner Altersgenossen konnte 
auch er es kaum erwarten. Ins er 
seinen eigenen Arbeitsplatz be- 

kommt. Er glaubte, jeder Aufgabe 
gewachsen zu sein. Doch die wah
re Meisterschaft lag weit, sehr 
weit, lad es war gut. «laß er dem 
alten Meister Iwan Matwejewitsch 
Schmeljow begegnete, der im Gießer 
handwerk ganz tu Hause war. 
Er war es, der den übermütigen 
jungen Burschen auf dem schweren 
Wege der Meisterung des Berufs 
begleitete. Viele gute Ratschläge 
bekam damals Kaspar auch vom 
Leiter der Gießerei Sergej Iwano
witsch Iljin. Sie sind jetzt beide 
Rentner — sowohl Schmeljow al; 
auch Iljin, doch Kaspar Grenz, der 
heute ein vortrefflicher Meister sei
nes Faches geworden ist, denkt an 
sie stets mit Dankbarkeit zurück.

Die Zeit verging. Allmählich er
warb Grenz Arbeitsfertigkeitei, 
Erfahrungen. Glauben an seine 
Kräfte. Im Gießerhandwerk gibt es

IIIUDIIDUUDinilU! iiiiuiuuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiinuiiiiiiiuiinniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiK

jetzt für ihn so gut wie keine Ge
heimnisse mehr.

Kaspar Grenz erzählte über sei
nen Arbeitsweg:

„In diesen Jahren erlebte ich 
versclrfeileni-s: freudige, unaus
sprechlich glückliche Tage der Ar
beitssiege, aber auch der Mißerfol
ge, Fehlgriffe — cs ging eben s» 
und so. Doch so schwer ich es auch 
hatte, zweifelte ich keinen Auge.i- 

blick an der Richtigkeit meiner Be
rufswahl!"

...Schaut man sich das Arbeits
buch von Kaspar Grenz an, sicht 
man dort nur eine einzige derar
tige Eintragung: Angestellt auf Ar
beit am so und so vielten. Dafür 
stehen hier Dutzende Auszüge ans 
den Anordnungen für das Werk 
mit Danksagungen und Prämie
rungen.

Kaspar Kasparowitsch bewahrt 
eine Armbanduhr . Marke „Pobc- 
da" auf. Sie zeichnet sich durch 
nichts von anderen Uhren aus, ist 
ihm aber teuer als Andenken. Sie 
wurde dem Schmelzer Grenz auf 
einem Treffen von Bestarbeiter.! 
der Produktion des Balchascher 
Berghüttenkombinats überreicht. 
Eine Ehrenurkunde erhielt er auf 
einem Treffen der Brigaden, die 
um das Recht kämpften, sich kom
munistische . nennen zu dürfen. '

Auf welchen Wege kam der 
Schmelzer Kaspar Grenz zu seine» 
Erfolgen? Wie erreichte er es, 
daß er den Plan ständig erfüllt? 
Mehr noch, wie bringt er es fer
tig, nicht weniger alg 105—110 
Prozent Planerfüllung zu buchen? 
Die Ursache liegt vor allem in 
seiner ungewöhnlichen Pünktlich
keit, Gewissenhaftigkeit bei der 
Arbeit.

Es handelt sich dabei nicht n ir 
nm ausgezeichnete Kenntnisse 
in der Technologie jeder Sclnhelze, 
wii denen jede ihre Besonderhei
ten hat. Strikte Einhaltung der 
Technologie, das ist der wich
tigsten Anforderungen, die an jo
den Arbeiter gestellt werden. Fahr
lässigkeit oder Undiszipliniertho;t 
eines Einzelnen können dem gan
zen Kollektiv schaden.

Kaspar Grenz bereifet sich ge
wissenhaft auf jede Schicht, auf 
jede Schmelze vor. Im voraus be
sorgt er die notwendigen Materiali
en für das Schmieren der Kokillen, 
Zuschläge zum Bedecken der l-'nr- 
menwände, Kohle usw. Darm 
braucht er während der Schmelze 
nichts zu suchen — alles liegt 
bei der Hand.. Die Schmelze führt 
er genau nach dem gegebenen Re
gime. Das ist es, was ihm die Mög
lichkeit gibt, systematisch die 
Norm zu überbieten. So liefert er 
z. B. bflim Schmelzen des sogenann
ten Warenmessings, 
bei einer Norm von 
bis 26 Schmelzen.

Das sorgfältige 
Spezialliteratur, die ___
Hebung seiner Qualifikation in 
praktischen Produktionsschulen 
seines Fachs, die im Betrieb orga
nisiert wurden, halfen Grenz ein 
Neuerer zu werden. Als in der 
Halle eine Neuheit eingeführt wur
de — eine Anlage für strahlloses 
Gießen — hat Kaspar Grenz die
ses Aggregat selbständig gemei
stert.

Zu Ehren des Tages des Hütten
werkers erfüllt er das Schichtsoll 
zu 110 —114 Prozent, die Monats
pläne für Mai und Juni hat er zu 
115 Prozent bewältigt. In den letr 
-len drei Monaten hat er nicht 
ein einziges Kilo Ausschuß zuge
lassen. Das ist der Grund dafür, 
daß man im Ehrenbuch des Werks, 
in das die verdientesten Mensc’ci 
des Betriebs eingetragen werden, 
das Foto des Atkivisten der kem- 
miinistischen Arbeit, des Schmel
zers Kaspar Grenz finiten kann.

Voller Achtung äußern sich sei
ne Arbeitskollegen über ihn.

Marke 1.-62, 
20 Schmelzen

Studium von 
systematische

„Unser Grenz Tsf Tn Jeder H!.r g 
sicht ein prächtiger Mensch”, sagt E 
von ihm der Haltenleiter, der Inge- = 
nieur Iwan Tichonow. „Er ist mit 5 
Leib und Seele bei der Arbeit, 2 
ein Aktivist in der geSellschaftii- E 
eben Arbeit. Man hat ihm eine 2 
wichtige Sache anvertraut, die g 
Kontrolle der Einhaltung der Re- g 
geln des Sirherheitsschutzes. Er E 
wendet dafür viel Zeit und Mühe E 
auf." =

Grenz selbst Bebt es nicht, über E 
sich zu reden. „Ich arbeite wie E 
alle“, antwortete er kurz auf ei- g 
ne diesbezügliche Frage.

Ständig nutzbringende Arbeit E 
leisten, ist für solche*Menschen wie — 
Kaspar Grenz zu einer I.ehe.isre- E 
gei geworden. Jedoch urteilt man = 
über einen Menschen nicht nur g 
nach seinem Arbeitseifer, seiner 2 
Beteiligung an der gesellschaftlichen E 
Arbeit, sondern auch danach, .wie E 
er sich zu Hause, in der Fami'o E 
verhält, wie er seine Kinder er- E 
zieht. Die Kinder Kaspar Grenz' = 
sind, arbeitsam, diszipliniert. E 
Hausfrau* ist Erzieherin im E 
Kindergarten. Für Kaspar = 
Grenz und seine. Frau Rosa E 
gibt Cm nichts Schöneres, als den = 
Menschen und der Arbeit all ihre E 
Seelen wärme zu geben. Wegen <t'i- g 
ser freigebigen Herzlichkeit wer- E 
den sie von Freunden und Ar- g 
beiLskollegen geschätzt und geehrt, g

Das Balchascher Werk für Bun!- § 
metallwalzgui ist der einzige Be- g 
trieb in der Republik, der schwer? g 
Buntmetalle bearbeitet. In Tansen- E 
den Arten von Erzeiignissen.die von g 
Hunderten Betrieben des t.andes g 
hergestellt werden, findet die Pro- E 
dukiion der Walzarbeiter von Bal- g 
chasch Verwendung, angefangen E 
vom Wasserhahn bis zu Details = 
für Elektronenrechenmaschine» g 
und kosmische l^boratorien. An g 
Hunderte Adressen geht ihre Pro- g 
duktion ab: Tomsk und Kuba, Le- g 
ningrad und Vietnam, an Dützen i? S 
andere Städte des Landes und in S 
die lJinder der sozialistischen Ge- g 
meinschaft.

Im Jubiläumsjahr der Heimat g 
arbeitet das Kollektiv des Werks g 
mit besonderem Schwung, um die g 
Ehre der Fabrikmarke hoclizuhal- ~ 
ten. In den Reihen seiner Bestar
beiter marschieren Menschen ver
schiedenster Berufe, die für Jis 
ständige Veryollkommnung der _ 
Produktion sorgen, dafür, daß un- g 
ser sowjetisches Metall von hoher g 
Güte und dauerhaft ist. Unter de- g 
nen. die auf dem rechten Flügel g 
marschieren, ist auch der Ober- g 
Schmelzer Kaspar Grenz. =

Seine Arbeitstaten und Pläne g 
widmet der Meister des Feuerberu- g 
fes dem glorreichen Datum — dem g 
Jubiläum des Großen Oktober. S

Johannes GÖTZ =
Balchasch =
UNSER BILD: Oberschmelzcr =

Kaspar Grenz.
Foto: Harry Vooth E

= =

Die Hüttenwerker des Eisenlegierungswerks in Aktjubinsk ste
hen auf der Arbeitswacht zum Großen Oktober. Der Halbjahrplan 
der Siahlgewinnung wurde vorfristig erfüllt. Einige Tausend Tonnen 
huchwerllgen Ferrochroms wurden an die Besteller abtransportiert. 
Die Werkbelegschaft hat nahezu 250000 Rubel Überplangewinn er
zielt.

UNSER BILD: Beste Hüttenwerker des Betriebs—Hochofenbrt- 
gacilrr Nikolai Polowinko (rechts) und Oberhochofner Sbuban Ko. 
nurbasow.

Foto: D. Karatschun
(KasTAG)

Elastischer Schlepper
Stellen Sic sich einen LKW 

vor. der über eine meterhohe 
Mauer klettert. Phantasie? Lan
ge Zelt war man der Ansicht 
daß die Überwindung von Hin
dernissen nur für Raupenfahr
zeuge möglich Ist. Wettbewerbe 
um die Geländegängigkeit ende
ten immer zu ihrem Gunsten.

Da haben die Konstrukteure 
eine I-Ösung vorgeschlagen, die 
es auch den Radfahrzeugen ge
staltete, Ihre Möglichkeiten aus
zuweiten. Dieser Lösung wurde 
das Prinzip des „Gelenk-Rah
mens** zugrundegclegt.

Jedes Auto und jeder Traktor 
hat einen Rahmen, an den die 
Vorder- und die Hinterachse be
festig werden. Ungleichmäßig
keiten des Weges wirken sich 
auf den Rahmen ein: er wird ab
wechselnd den Biege- und den 
Verdrehspannungen ausgesetzt. 
Man kann jedoch den Rahmen 
nicht ganzgeschweißt, sondern 
gelenkig machen. Dieses Prinzip 
wurde in der Konstruktion des 
neuen Radschleppers aus ci-m 
Traktorenwerk „Onega" ausge
weitet. Der Schlepper besteht 
gleichsam aus zwei Teilen, die 

gelenkig verbunden sind. Am 
forderen Teil des Ri.hmens sind 
Motor, Getriebe und Fahrerhaus 
und am hinteren Teil je nacn 
der Bestimmung entweder der 
gewöhnliche Ladekasten oder 
eine Vorrichtung für« Schleppen 
von Rundholz angebracht. Der 
vordere Teil des Rahmens kann 
sich in bezug auf den hinteren 
Teil In horizontaler und ver
tikaler Ebene drehen. Ein 300 
PS — Motor sorgt für hohe Ge
ländegängigkeit.

Während der Probefahrten 
überwand der Schlepper mit 
jedem Rad Hindernis bis 1—3 
Meter Höne. Das Vorderrad 
klettert nach oben, während das 
Hinterrad auf der horizontalen 
Ebene weiterrollt. Das macht] 
den Eindruck, als ob der Schlep-* 
per wie eine Schlange die Hin
dernisse überwindet. Bef hoher 
Geländegängigkeit im schweren 
Gelände rollt der Schlepper aut 
guten Straßen mit einer Ge
schwindigkeit von 30 Kilometer 
In der Stunde.

Semjon MARIEW.
(APN)

Für Euphrat-Kraftanlagen Kaderschmiede
Moskau. (TASS). Die Sowjet« 

Union hat begonnen, Ausrüstun
gen und Baustoffe für die zu er« 
richtende große Wasserkraftan- 
lage am Euphrat (Syrien) zu lie
fern. Abgefertigt sind Schlepper, 
Planierraupen. Bohrmaschinen, 
Stahl. Rohre. Holz.

Die Wasscrkraftanlage, d!e 
mit sowjetischer Hilfe im Raum 
Tabka gebaut wird, wird als der 
Schlüssel Wtrtschaftsentwickhmg 
Syriens bezeichnet. Der 60 Meter 
hohe und etwa 2.5 Kilometer, 
lange Damm wird den Strom ab«

Odessa- 
Alexandria

Archfvdokumentc. die In der 
sUdukralnlschen Stadt Odessa 
verwahrt werden, bestätigen, daß 
zwischen Rußland und Ägypten 
bereit« Anfang des 19. Jahrhun
derts gutnachbarliche Beziehun
gen bestanden. Schon damals 
tauschten ägyptteclie Kaufleute 
in Odessa Kaffee. Elfenbein. Sei
de. Musselin und Tabak gegen 
Elsen. Hanf, Saffian und Stein
kohle ein Das Museum von 
Kairo schenkte damals der Stadt 
Odessa einige wertvolle ge. 
schlchtllchn Gegenstände.

Gegenwärtig bauen vierund
zwanzig Odessaer Betriebe Kräne 
und Werkzeugmaschinen, Pflüge, 
Pressen und Geräte für die Verei
nigte Arabische Republik. Die 
VAR bezieht auch aus Odessa 
Selle und Farben. Die Aufträge 
der Vereinigten Arabischen Re
publik werden liebevoll und 
nach Möglichkeit mit Termlnfibar- 
holung erfüllt. Fast täglich ste
chen aus dem Hafen lljltschowsk 
Schiffe unter sowjetischer oder 
arabischer Flagge in See und 
nehmen Kurs auf die VAR.

Odessa Ist Partnerschaftsstadt 
von Alexandria. Vor kurzem wur
de dort eine Abteilung der Ge
sellschaft UdSSR—VAR gebildet. 
Odessa besuchten mehrmals Dele- 
gationen aus der befreundeten 
Republik, wahrend Odessaer auf 
arabischem Boden gastfreundlich 
empfangen wurden.

In diesen schlcksaischweren 
Tagen sagen die Einwohner von 
Odessa den arabischen Völkern: 
Wir stehen euch bei.

UNSER BILD: Am Pier des 
njltschowski-Hafcn» Hegt das ara
bische Schiff „Asslouf. welches 
sowjetische Traktoren für die 
Vereinigte Arabische Republik 
an Bord nlir.rst.

(APN) 

riegeln und ein Staubecken bil
den. das ermöglichen wird. Hun« 
derttausende Acre Land zu be
wässern. Es wird da ein Wasser
kraftwerk (erste Baufolge 
300 000 Kilowatt) entstehen.

Sowjetische Fachleute haben 
die Untersuchungsarbeiten längs 
der Hochspannungsleitung been
det, die die Baustelle mit der 
Stadt Aleppo verbinden wird: zur 
Zeit arbeiten sie an einem Ent« 
wurf der Wasserkraftanlage 
selbst

(TASS) 

Tn diesem Jahr feiert die Be* 
rufsschule für Kraftwagenfahrer 
in Saran den 20. Jahrestag ihres 
Bestehens. Hier werden Schofföre 
für drei Kraftfahrparks der Staat 
herangebildet. In 20 Jahren mei
sterten hier den Fahrerberuf über 
18 000 Personen. Fast ebensoviel 
vervollkommneten ihre Berufs
kenntnisse und wurden Schofföre 
1. und 2. Klasse.

Die Fachschule hesitzf gute 
Lehrer. Fünfzehn Jahre unter
richtet hier Iwan Triebelhorn. Seit 

1959 ist Friedrich Schweizer In 
der Fachschule tätig. Sachkundig 
gestaltet den Unterricht der Inge
nieur Abe) Liebermann.

Die Schofförschule nennt man 
in unserer Stadt mit Recht eine 
Kaderschmiede. Hunderte ihrer 
Zöglinge arbeiten mit Erfolg in 
den Neulandwirtschaften, in den 
Städten der Republik und in ande
ren Republiken <jps Landes.

Wassili SUKUT, 
ohrenamtlicher Instrukteur des 
Stadtparteikomitees von Saran, 
Gebiet Karaganda

Auf Hochtouren
Im Sowchos „Nowoalexamlrow- 

ski", Wischnewski Rayon, ist 
die Heuernte in vollem Gange. Auf 
Hochtouren arbeitet hier die Briga
de von Johann Sartison. Sie er
füllt jhr Soll zu 170 Prozent. 
Mustergültig arbeitet der erfahrene 
MechauLsalur Heinrich Breckel. 
Sein Sohn Arthur, der erst im 
Frühjahr die 8. Klasse beendet hat, 
hleibt ebenfalls nicht zurück. Er 
führt selbständig den Traktor und 
überbietet ständig die Tagesnorm. 
Die Brigade ringt um einen andert
halbjährigen Fnttervorrnt.

T. AMENOW
Gebiet Zellnograd

Jung und keck 
unser Ignat Heck

Zur Rednertribüne begleitet? 
man ihn mit Händeklatschen. Die 
Teilnehmer der Rayonsberaliiiig 
der Rübenbauern wollten gerne 
wissen, was ihnen der jüngste un
ter ihnen, Ignat Heck, zu sagen 
hatte. Es war nicht das erstemal, 
daß er auf solchen Beratungen 
auftrat und immer hatte er was 
Sachliches zu sagen. So auch jetzt. 
Ignat Heck erzählte, wie er die 
Rübenplantagen bearbeitet, was es 
in seiner Arbeit Neues gibt.

Ignat lebt und arbeitet seit 
seclis Jahren In der Vorsuchswirl- 
srliafl der Maschinenprüfstation 
der Republik. Damals waren hier 
die Rülieiiernten noch niedrig. Ig
nat war mit dem Rübenbau nicht 
bekannt, aber er legte dafür gro
ßes Interesse an den Tag. Er 
wußte, daß man im Nacbbarsow-

In der Feinkostfabrik
Mit Obst und Gemüse gefüllt, 

stehen überall große und kleine 
Gläser und Büchsen. Doch befin
den wir uns nicht etwa in einem 
Obstkonservengeschäft, sondern im 
Kabinett des Direktors der Obst
konservenfabrik zu Tjulkubas. Ein? 
ganze Ausstellung der Erzeugnisse, 
die aus Obst und Gemüse der dies
jährigen Ernte produziert werden.

„Diese Kompotlart", der Direk
tor Dmitri Kalaitschidi zeigte auf 
ein Einmachglas, „stellen wir zum 
ersten Mal her. Unsere Degustato
ren behaupten, daß dieses Kompott 
schmackhaft sei. Wir haben schon 
viele Bestellungen der Handelsor
ganisationen von Tschrmkent, 
Dshambul, Ksyl-Orda, Semipala- 
iinsk und anderen Städten der 
Republik erhalten. Laut Plan sol
len wir 16 Millionen Gläser Kom
pott liefern. Aber wir beschlossen, 
zu Ehren des Oktoberjubiläums 32 
Millionen zu produzieren, also zwei 
Saisonpläne, zu bewältigen."

Mit dem stellvertretenden Direk
tor Fjodor Deinsner gehen wir 
durch die Fabrikhallen.

Wäscheraum. Früher wurde das 
Glas hierher gebracht. Weil diö 

chos „Shetyssu" 400—430 Zent
ner Rüben vom Hektar einbringt, 
in der Versuchswirtschaft aber 
unter gleichen Bedingungen weit 
weniger.

Der Mechanisator begann auf
merksam« die Arbeit der Rüben- 
bauerii zu studieren. Im Frühjahr 
sah man ihn auf dem HübenfelJ, 
winters machte er sich an die Bü
cher, studierte die Erfahrungen der 
Besten.

Vor vier Jahren beauftragte ihn 
die Direktion sich in der Versucbs- 
wirtschaft mit Rübenbau zu be
schäftigen. Ignat Heck ging mit 
Freuden an die neue Arbeit. Trotz 
seiner Bemühungen, brachte dis 
erste Jahr keinen besonderen Er
folg, aber er ließ nicht locker.

„Die Rübensaat muß man auf 
Brachland unterbringen und dem 

ganze Arbeit von Hand verrichtet 
wurde, waren damit 75 Personea 
beschäftigt.

Die Neuerer der Fabrik Anatoli 
Schapowalow und Wassili Konowa
low konstruierten und montierten 
einen Förderer, der das Glas vom 
Lager zur Wäscherei und dann in 
die Abfüllabteilung transportiert. 
Dazu sind nur vier Personen nötig.

Kesselraum. Hier und da ste
hen Töpfe mit Zierblumen. Un
längst ist der Kesselrautn auf die 
Beheizung mit flüssigem Brenn
stoff übergegangen. Jetzt wird er 
von einem Heizer bedient

In der Fabrik gibt es keine Hal
le, keinen Produklionsabschnitt, 
die nicht mit moderner Technik 
ausgerüstet wären.

„Der ökonomische Nutzen", sagt 
Fjodor Deisnor, ,-der durch die Ein
bürgerung der Verbesseningsvor- 
schläge unserer Neuerer erzielt 
wurde, beträgt 200000 Rubel :m 
Jahr.'1

Heuer wurde ein Kühlraum mit 
einem Fassungsvermögen von 1000 
Tonnen Obst seiner Beslimm'ing 
übergeben. Das ermöglicht der Fa-

Boden mehr Dünger zuführen". 
schlußfolgerte Ignat Heck.

Das war leichter gesagt als ge
tan. Bald fehlte es an den nöligen 
Maschinen, bald an Dünger, aber 
er ging hartnäckig dem Ziel ent
gegen. Die zweite Rübenernte war 
bedeutend höher. Im Vorjahr aber 
betrug sie 457 Zentner je Hektar.

„Das ist noch lange nicht Jia 
Höchstgrenze", sagt der Arbeiis- 
gnippenleiter Ignat Heck. „In die
sem Jahr sollen es 500 Zentner 
sein”.

Es sind keine leeren Worts. 
Davon überzeugt man sich, wein 
man sicli die Rübennlantagen an
schaut: rin grünes Bläiierineer, in 
dem auch die kleinste Knolle nicht 
weniger als 300 Gramm wiegt.

Ignat Heek pflegt fleißig die Sit
ten. Er hat bereits zwei Narhlüü- 
gungen und drei Zwisclieiireilienb-.*- 
arheiiiingen durcligefülirt. Zu die
sem Zweck wendet er Tirflockerer 
an. Tieflockerer «ind im Rfilienba i 
neu, Heek aber wendet sie schon 
das dritte Jahr an. In zwei Jalirei 
stieg der Hektarertrag um 57 Zent
ner. Durch die liefe Bodenlocke- 

brik, im laufe des ganzen Jahres 
ununterbrochen zu arbeiten.

In den Hallen hängen Tafeln: 
„Das Heute unserer Halle". Hier 
werden die Leistungen jeder SrhteMf 
und die Namen der BcstarbeGT 
eingetragen.

Das Kollektiv der Obstabteilnng 
ist im Besitz des roten Wander 
Wimpels. Es hat seinen Monatspte.i 
in 15 Tagen bewältigt.

Auf der Tafel stehen die Name.il 
Sinaida Podchol, Jelena Botulipa, 
Pelageja Kissiljowa. Das sind dio 
Bestarbeiterinnen der Halle, diu 
von Juri Baraten geleitet wird und 
sich erfolgreich um den komrnu-« 
nistischcn Ehrentitel bewirbt. Sie 
hat bereits 300 000 Gläser Kom
potte geliefert.

Insgesamt lieferte die Obstkon
servenfabrik zu Tjulkubas bereits 
drei Millionen Gläser mit schmack
haftem Kompott für den Tisch der 
Werktätigen.

Adam WOTSCHEL, 
L Unser Eigenkorrespondent
Goblot Tichimkont 

----------------------------------------

rang bekommen Wasser und Luft 
besseren Zutritt zu den Wurzeln.

Ignat Heck ist nicht nur um die 
Hebung des Ernteertrags besorgt, 
er ist im Rayon einer der ersten, 
der die Frage über den Zuckerge
halt der Rüben auf die Tagesord
nung stellte. Daß dieses sehr wich
tig ist, darüber sprechen Tatsachen. 
In den Wirtschaften steigt von 
Jahr zu Jahr der Rübenertrag, 
gleichzeitig fällt «charf der Zucker 
gehalt der Rüben. Bei Ignat Heck 
aber nimmt er zu. Dies erzielte er 
durch Düngerzuführung gemäß 
den fehlenden Stoffen des Bodauj. 
Jetzt, da die Entlohnung auch in 
Abhängigkeit vom Zuckergehalt 
der Rüben vollzogen wird, widmet 
der Rfibenbauer dieser Frage ganz 
besondere Aufmerksamkeit.

Als der junge Mechanisator Ig
nat Heck begann, sich mit Rüben
bau zu beschäftigen, zweifolto 
mancher an seinem Erfolg. Jetzt 
lernen viele bei ihm, nutzen seine 
Erfahrungen aus.

Nikolai WDOWIN 
Gebiot Alma-Ata
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Literaturseite
Nehmt 
dem Tod 
das Atom!

Edmund GÜNTHER Heinrich KAMPF

(Ruf einer japanischen 
Mutter an Amerikas Volk)

Wsnn mich jemand heute fragt: 
..Heil du Angel vor dem Krieg?"* 
ruft mein Herz ihm erregt und erschüttert» 
„Ja, mich druckt die Gefahr 
eine* Kriegsausbruchs tief, 
denn ich hab seine Folgen erlitten." 
Und da schießt durch die Adern 
gleich schneller das Blut, 
und da sehe ich 
wieder 
die rasende Glut 
und höre, 
wie Menschen, 
die aufgehn in Flammen, 
den schrecklichsten Mörder der Erde 
verdammen, 
den Mörder- 
auf dessen Befehl das Atom 
zwei Städte verschlang 
in heiß höllischem Strom.
Und da läßt mich nicht ruhen 
die Gleichgültigkeit, 
an der manche Menschen noch kranken, 
ich kann nicht begreifen, 
wie können sie nur 
im Kampf um den Frieden noch schwanken? 
Und da zwingt mich 
das schmerzende Herz, 
sie zu fragen: 
„Hat euch das Gewissen Z 
bisher nicht 
geschlagen?
Ihr seid wohl gehörlos? 
Ihr seid wohl geblendet? 
Ist der Hofzaun das Maß eurer Welt? 
Wißt ihr nicht, 
womit jene Drohungen enden. 
Wenn ein Narr wähnt, er wäre ein Held?" 
Ich bitte euch, Freunde, 
schaut tiefer ins Leben!
Heute — 
schwelgt der Vulkan, 
morgen — 
kann er schon beben.

Heute glotzen vergnügt 
auf die Jacks und die Johns 
weiße Herren 
In schwarzen Zylindern, 
Wie ergötzen sie sich! 
Ach. wie wiehern sie toll, 
wenn sich raufen betrogene Kinder! 
Siehst du.
Mutter, 
der Herren uralte Manier •' 
und begreifst du, 
was
Ihnen so sehr Imponiert?
Das Ist
nicht so einfach...
Hör, 
was 
sie erzielen 
mit Ihrem naiven „unschuldigen“ Scherz; 
sieh, 
wie da die „Wslßsn" den Kinderkrieg spielen. 
Indem sie
dem ..schwarzen" 
durchbohren das Herz.
Bewahre 
dein Söhnchen. — 
Ich bitte 
dich.
Mutier!
Und verwandle 
dein Kind nicht 
in
Kernwaffen! utter!

Mutter, 
schau, 
was 
dein Sehn 
manche Nacht hindurch liest.
Reiß' die teufllsch-verwirrenden Worte, 
das vergiftete Buch 
aus der Hand 
deines Sohn*, 
denn du weißt, 
was 
aus Kindern geworden, 
die das Gift 
heut* verschlingen 
mit maßloser Gier, 
und morgen 
vielleicht 
werden plötzlich zum Tier« 
Wie lang 
willst 
du 
schwelgen?
Bis Berge von Knecht* 
einst restlos 
verbrennen 
im Magma-Gebraus?
Bis Steine zerschmelzen?
Bis Quellbrunnen kochen?
Bis Glutpilze 
steigen 
voll höllischem 
Graus?
Ihr müßt euch, 
ihr Mütter, 
schon heute 
vereinen!
Wollt 
Ihr nicht 
wie einst 
eure 
Söhne beweinen!

Sprich,
Geliebte, 
dein Wort, 
ruf's dem Jüngling heiß zu, 
der dich gestern im Mondllcht umarmte; 
frag 
ihn 
tausendmal.
Braut.
ob er's auffassen kann, 
wohin 
in der Nacht, beim Alarme, 
der Soldat 
aus der finstern Kaeerne marschiert, 
und 
wohin 
ihn die blinde VerwegenheH 
führt...
Du kennst doch den Sinn 
dieser süßen Elogen, 
die reichlich gewürzt 
mit verlockendem Tand, 
wie du weißt, 
schon so 
manchen Soldaten betrogen» 
der 
fern von der HÖlmat 
den Söldnerlod fand. 
Willst 
du 
Ihn 
im Mondllcht 
ein letztes Mal küssen, 
und denn 
Im Orkan 
Ihn 
auf ewig 
vermissen?

Fühle, 
Mann, 
wie dein Weib 
unterm Herzen 
Ihn 
trägt, 
der doch morgen die WsH 
will 
erblicken!
Soll 
das Kind, 
das sie heut 
dir In Wehen gebärt, 
plötzlich 
morgen 
an Giftgas ersticken? 
Sog. 
wie duldest 
du

noch 
das verruchte Gebrüll, 
dieser Herrn, 
deren Durst 
nur das Menschenblut 
stillt?
Wirf 
laut 
deine Stimme 
in stornhohe Walten, 
solange 
der Himmel noch woIkenloe blaut, 
solange 
noch Felder sich korngeIden breiten, 
solange 
dein Kind 
noch 
dae Sonnenlicht scheut!
Rette, 
Vater, 
den Frieden! 
Erkenn* deine Stiftern! 
Beu mit 
an dem großen 
Weltfriedens werke!

Sogt mir, 
Mutter 
und Braut, 
sagt mir, 
Vater 
und Sahn, 
wozu 
noch dss unnütze Fragen? 
Hört den Jammer 
ihr 
nicht 
und den Ruf aue Vietnam, 
we verwundete 
Kinder sehen klagen?
Nein! — 
es blitzt 
heut noch nicht, 
dos zerspellle Atem. 
Doch 
wer eteht dafür ein, 
daß der höllische Strom 
nicht 
morgen schon 
tosend 
den Erdball entzündet? 
Verbürgt Ihr, 
daß über Vietnam der Pllof, 
der heute

das Gift sât aus glühenden Schlünden, 
nicht 
morgen schon 
schleudert den Gammestrahl-Tod? 
0 Freunde, 
wer heute 
Napalmbomben steuert.
morgen 
zynisch den 
Mord 
Hiroshimas erneuert?

Ja. Ich schwiege vielleicht^ ~ 
doch 
loh höre den Ruf 
jener Menschen 
noch 
heilen: 
„NEHMT 
DEM TOD 
DAS ATOM!
Reißt 
dem Tod 
das Atom 
aus den 
strahlscharfen Krallenl" 
Und da schießt 
durch mein Herz 
heißentzündetes Blut, 
Und da ruft es: 
„Ihr 
habt wohl vergassen die Flut, 
die bergehoch stieg 
in die zitternde Höhe, 
die schauerlich brüllte 
wie brandende Böen, 
die krachend 
und donnernd, 
wie HöHonghit lohte? 
Ihr hobt wohl vergessen 
den schrillenden Schrei 
der tausenden Opfer, 
der Tausenden Toten!!! 
die 
damals Im Feuer 
zerschmolzen 
wie Biel!"

Laß
MENSCH, 
Ihren RUF 
bis zum Sonnenlicht 
steigen! %
Noch 
schwelgt 
das Atom...
Und morgen? 
EWIG 
SOLL'S 
SCHWEIGEN!

Zeichnung OM f. ZsMMt/a

TV IE Erde dröhnte. Geschos- 
"sc zerrissen ihr Panzer

hemd. Dörfer und Städte gingen in 
Flammen auf. Der Krieg war aus- 
gébrochen. Er raste verheeren! 
durchs Land, schlug die Erwachse
nen zu Krüppeln, machte die Klei
nen zu Waisen.

Noch einmal sah ich Maria, als 
schon die Erde bebte und Häuser 
übereinanderfielen. Wie hatte sie 
sich verändert! Sie war bleich. Zu.n 
erstenmal entdeckte ich eine Fal
te auf ihrer Stirn. Als ich ihr die 
Hand reichte, erstrahlte ihr Ge
sicht für einige Minuten. Ich ver
gaß. wohin ich ging, warum ich 
dickbcsnhltc Stiefel, die dunkelgrü
nen Hosen, die Feldbluse mit dem 
Riemen darüber angelegt batte. 
Auch die Maschinenpistole auf dec 
Schuller spürte ich nicht. Erst 
als ihr Blick von der Abschieds- 
traucr überschattet wurde, war ich 
wieder ganz Soldat, der bereit- 
siand. gegen den Feind loszuziehen. 
Damals umarmte ich sie zum er
sten- und auch zum letztenmal.

gO MANCHER Soldat trug 
° vier lange Jahre hindurch 

vdiis Bild seiner Geliebten mit sich 
"in der Brieftasche. Auch ich trug 
Marias Bild mit mir. Ich trug es 
mitten im Herzen. Schlief ich, 
zierte es meine Träume, wachte 
ich. stärkte es meinen Mut.

Schließlich verstummten die 
Geschütze.. Der Krieg war zu 
Ende. Müde, doch entschlossen be
gannen wir den Aufbau. Aus den 
Ruinen ließen wir Dörfer und 
Städte neu erstehen. Maria war mir 
auch jetzt noch gegenwärtig, leit 
spannte Leinwand auf, nahm Farbe 
und Pinsel und malte ihr Bild so, 
wie es mir in Erinnerung geblie
ben war. lind hatte ich dann ihre 
milden Züge vor mir, fand ich das, 
was wir täglich bauten, noch reiz
voller, noch schöner.

J? IN Freund vnii der Miliz
“ betrachtete eines Tages das 

Bild, das ich aus dem Herzen ge
nommen und auf die Leinwand 
übertragen hatte. Wer sie sei, wo 
sie lebe und wirk«, deren Blick so 
tiefsinnig und gütig auf uns ru
he. wollte er wissen. Ich konnte 
ihm bis zu dem Zeitpunkt von 
Maria erzählen, da ich die Waffe 
nahm und in den Krieg zog. Au» 
der späteren Zeit wußte ich nur 
unbestimmte Brocken mitzuteilen. 
Man behauptete, sie sei bei den 
Partisanen gewesen. Man hatte 
mich an Morosow gewiesen, er 
müsse sich an sie erinnern. Moro
sow war bereits ein alter klappri
ger Mann. in seinem Gedächtnis 
gab es schon eine Menge Lücken. 
Beschrieb ich ihm Maria, nickte er 
gewöhnlich unentschieden und gan 
zu, es könne eine ähnliche in ih
rem Trupp gegeben haben. Ara 
meisten passe Wera zu meim r

Beschreibung. Als ich das . Bild 
beendigt hatte, führte ich ihn in 
mein Zimmer.

Er blieb stumm vor dem BjM 
stehen, nickte dann und seufzte 
tief auf:

„Ja, sic ist es leibhaftig... Mar
low und sie waren ausgeschickt, 
an Birnbaum, dem faschistischen 
Sonderführer. der Tausende Ukrai
ner vergast hatte, das von den 
Partisanen gefällte Todesurteil zu 
vollstrecken. Es war nm die Zeit, 
da die Sowjetarmee dem fliehenden 
Feind immer härter ans Leder 
ging. Die faschistischen Offizier« 
machten sich hier und da au« 
dem Staube. Es bestand die Gefahr. 
Birnbaum könnte auch ausrücken. 
Martow und Wera. so hieß sie bei 
uns, schnitten ihm den Heimweg 
für immer ab. Aber auch Sie 

kehrten nicht m«hr zurück. Martow 
fanden wir einen Tag später tot 
auf der Straße. Von Wera aber 
war keine Spur.’*

n< EIN Freund von 'der Miliz 
m ging. Dann und wann läu

tete er an, fragte, ob ich nichts 
von Maria erfahren hätte. Tage 
reihten sich an Tage, tyonate an 
Monate, Jahre wurden daraus...

Eines Tages kam mein Freund 
wieder zu mir. Ich saß in meinem 
Zimmer Marias Bild gegenüber und 
arbeitete. Wenn ich so saß. hatte 
ich das Gefühl. Maria sei bei mir. 
Mein Freund halte Verständnis 
für das, was in mir vorging. Er 
behandelle mich immen schonend. 
Diesmal war er sehr erregt. Ich 
konnte es ihm ansehen. Er ging auf 
und ab. Auf meine Fragen antwor
tete er ausweichend. Erst nachdem 
er sich etwas beruhigt hatte, trat 
er dicht an mich heran, legte mir 
seine Hand auf die Schulter.

„Alter Junge", sagte er und 
stockte. Ich ahnte, er hatte mir 
etwas zu sagen, was er am liebsten 
verschwiegen hätte.

Darum forderte ich ihn auf:
„Sag's nur, ich werd’s schon 

vertragen."
Da legte ef «in vergilbtes, mit 

Bleistift beschriebenes Blatt Papier 
auf den Tisch.

„Das haben die Bauarbeiter in 
der Nishnaja Straße gefunden, als 
sie den Boden ebneten. um ein 
neue,-; Gebäude zu errichten. Lies! 
Das sind die letzten Zeilen von 
ihr", sagte er leise und mitfühlend. 
Dann ging er still hinaus.

Es war wirklich ein Brief von 
Maria. Er war an mich gerichtet.

„Lieber Alex? Bis vor wenigen 
Stunden glaubte ich an ein Wie
dersehen. Nun ist es aus. Und wie 
sehnte ich mich danach, einst :nt- 
mer bei Dir zu sein. Dieser unmensch
liche Krieg hat alles zunichte 
gemacht. Heute früh haben Martow 
und ich den tausendfachen Mör

der Birnbaum gerichtet. Jetzt ster
be ich schon leichter... Die Faschi
sten waren uns sofort auf den 
Fersen, als wir den feisten SS-,
Banditen niedergeschossen hatten« 
Es war fast kein Versteck zu fin
den. in der Nishnaja 5 gelang es 
mir, in einen Keller zu springen. 
Hier wollte ich bis zum Abend war
ten. Doch kurz danach dröhnte 
alles über mir. Heftiges Artillerie
feuer muß alles in Schutt verwan
delt haben. Ich versuchte heraus- 
zukommen. Alle Ausgänge sind 
verschüttet. Die Luft wird wen,-j 
ger. Wieviel Stunden mir noch zu' 
leben geblieben sind, weiß ich 
nicht. Mein Feuerzeug bren**t 
ganz düster. Ich sehe kaum das 
Blatt und den Bleistift. Nach weni
gen Minuten wird das Hämmcnen 
verlöschen, dann wird es stockfin
ster um mich her. Niemand weiß 
etwas von mir, und oben vollzieht 
sich die Befreiung der Ukraine. Wie 
gern wäre ich dabei.

Lieber Alex! Ich weiß, man 
wird mich später finden. Man wird 
Dir das Blatt geben, das ich jetzt, 
schreibe, aber man wird nicht wis
sen. daß ich Dich liebte- wie wohl 
kaum eine andere Dich jemals lie
ben wird...”

4

TT IER riß der Brief ab. Sa 
n hatte noch ihren Namen 

daruntergesetzt und „Oktober 
1944" daruntergeschrieben.

Ich konnte nicht länger sitzen. 
Ich sprang auf. stellte mich vor 
ihr Bild und blickte lange in das 
vertraute Gesicht, in die hellen 
Augen, in denen der Schimmer 
eines Lächelns stand. Und obwohl 
ich nun wußte, daß sie für immer 
ton mir gegangen war. hatte ich 
das tröstliche Gefühl, sie sei zu 
mir zurückgekommen.

Zum Leonld MERSLIKIN

Gorki-Jubiläum
MOSKAU. (TASS). Die so- 

wjetischcn Schriftsteller wer* 
den den Weltfriedensrat dar
um ersuchen, die 100. Wieder« 
kehr des Geburtstages Maxim

Gorkis am 28. März 1968 
zum Internationalen Festtag 
zu erklären.

Dieser Beschluß wurde auf 
einer Sitzung des Jubiläums- 
Komitees gefaßt, das «on 
Konstantin Fedin. Vorsitzen
den des sowjetischen Schrift
steilverbands. • geleitet wird. 
Konstantin Fedin Ist der Ver
fasser der Memoiren „Gorki 
unter uns”.

..Gorki ist ein ersprießliches 
Thema zum Gespräch über die 
Völkerfreundschaft”, stellte 
Konstantin Fedin fest.

Zum Jubiläum des Begrün, 
ders der sowjetischen Litera
tur soll eine akademische Aus
gabe seiner Werke erscheinen. 
Der große sowjetische Dichter 
wird In allen Städten des 
Landes, darunter auch In Gor» 
kl an der Wolga geehrt wer« 
den.

Den Höhepunkt des Fest« 
Programms soll eine Veran
staltung Im Kongreßpalast des 
Kreml bilden.

SPERLING
Etn Sperling kam zu mir ins Zimmer.
Mit ihm ein kalter Nebelduft.
der wie ein frostbehauchter Schimmer 
erfüllte meine Dichtergruft.

Dem Tschilp war's anfangs etwas peinlich.
Dann schaute er mich trotzig an 
und piepte unverschämt. Wahrscheinlich, 
well ihm die Wärme wohlgetan.

Na, Freundchen, hast du Lust, dann bleibe.
Doch weiß ich. wenn der Schmelzbach raunt, 
dann geht dir auf das Herz Jm 1-eibe 
vor Sehnsucht nach dem Gartenzaun.

Wirrt dich an rriblne Fenster schwingen 
und flehen: „Laß mich frei geschwind!
Dorthin, wo pralle Knospen springen
und nachts die Pappel stöhnt im Wind." M

Deutsch von Fr. BOLGEB Das Altaier Reglonsopercttenthcater In Zellnograd. Szene aus der „Bajadere".
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Hauptrcglsscur des Theaters. Verdienter Schauspieler der RSFSR 
Pawel Aldachln.

Das Theater entzündet
seine Lichter

DIE GASTSPIELE eines 
musikalischen Theaters sind 

für den Zellnograder Zuschauer 
stets ein freudiges Ereignis. Auf 
den Brettern des Palastes der 
Neulanderschlicßer sind schon 
viele Kollektive des lustigen Gen
res aufgetreten, und In dieser 
Saison gastiert In Kasachstan zum 
erstenmal das Aitaler Reglons- 
theatcr für musikalische Komö
die. das von den ZeUnogradern 
warm aufgenommen wurde.

Premiere. Diese Ehre wurde 
der Operette von Kalman „Die 
Bajadere“ zuteil. Warum beschloß 
das Theaterkollektiv seine Gast
spiele gerade mit dieser Auf
führung zu eröffnen? Der Haupt- 
reglsseur des Theaters. Verdienter 
Schauspieler der RSFSR. Pawel 
Aldachln sagte dazu folgendes:

„Die Bajadere" Ist zweifellos 
eine der besten Operetten von 
Kalman, doch das alte Libretto 
von Grünwald und Brammer ist 
mit allerlei Plattheiten gespickt. 
Darunter hat die wunderschöne 
Musik nur gelitten. Die Lenin
grader — Roman Tichomirow 
und der Dichter Samull Vogelson 
haben das Bühnenwerk neu be
arbeitet. beseitigten die Banalitä
ten und die Mystik, bereinigten 
es dramaturgisch. Wir hoffen, 
daß das neue Libretto den Zu
schauern gefallen wird. Kaimans 
bezaubernde Musik gewinnt nur 
dadurch.”

Drei Stunden Spiel — drei- 
stündige Kaskade der Fröhlich
keit auf der Bühne und Lachen 
Im Saal. Die Zellnograder haben 
den Schauspielern heißen Bei
fall geklatscht. Besonders viel 
Applaus wurde der Odetta zuteil, 
deren Darstellerin die Solistin 
des Theaters Olga Poljakowa 
Ist. Ihr angenehmes Außere steht 
In glücklicher Harmonie mit Ih
rer wunderbaren vokalischen Be
gabung. Die Stimme der Sänge
rin klingt gleich stark sowohl im 
Ober- als auch im Unterregister. 
Die von Olga Poljakowa aarge
stellte Odetta Dorlmont besticht 
den Zuschauer durch die Aufrich
tigkeit der Gefühle und durch 
den inneren Scharm.

Den Botschaftsrat Radjaml 
spielt Nikolai Napalkow. Der 
Schauspieler lebt sich In seine 

Rolle leicht ein und hält sich 
auf der Bühne sehr natürlich und 
ungezwungen.

Das Kollektiv des Altaer Re- 
glonstheaters der musikalischen 
Komödie brachte nach Zcllnograd 
11 Bühnenaufführungen, darun
ter „Die lustige Witwe“ und 
..Zigeunerliebe“ von Franz Lehar. 
..Der Zirkus entzündet die Lich
ter" von J. Mlljutln. ..Hochzeit 
In Malinowka" von B. Alexan
drow. Der Zellnograder Zuschauer 
lernte aber auch ganz neue 
Aufführungen kennen. Dazu 
gehört die Operette des Kom
ponisten F. Low „Meine schöne 
Lady" mit dem Libretto von 
A. Lerner In der Übersetzung 
von W. Louis. R. Scff und G. 
Alpers—nach dem Bühnenstück 
von Bernhard Shaw ..Pygmalion". 
Der Komponist Juri Wladimirow 
aus dem Fernen Osten schrieb 
die Musik für zwei Operetten des 
Theaters — ..Glückliche Reise“ 
—Autor des Stücks — Pawel 
Aldachin. und für ..Genosse X ' 
— zum Libretto des Dramatikers 
Lew Quindl. Das Bühnenstück 
„Genosse X" Ist nach den Moti
ven örtlichen Stoffs geschrieben. 
Es spiegelt den Anfang der re
volutionären Ereignisse von 
1905 im Altai wider und erzählt 
über die Suche der ~ 
darmen nach einer 
Druckerei der 
Diese .Aufführung 
Jahrestag des Großen 
gewidmet.

Es sei hier bemerkt. 
Altaier Rcglonstheater 
alkalischen Komödie -----
mäßig jung ist. Im Oktober dieses 
Jahres wird es erst sieben Jahre 
alt. Für ein Theater tst das ge
wiß eine sehr kurze Frist. Je
doch bewies das Thcaterkollcktiv 
trotz seines jungen Alters, daß es 
vor keinen Schwierigkeiten zu
rückscheut. nicht auf ausgetre
tenen Pfaden geht, sondern sich 
bemüht, seinen eigenen. richti
gen Weg zu finden. Ein Beweis 
dafür sind die neuen Aufführun
gen. über die wir hier sprechen 
möchten.

Der Regisseur der Aufführung 
„Meine schöne Lady“ Michail 
Werlsow war bemüht. In diesem 
Bühnenstück besonders die so
zialen Gegensätze zweier Klassen

Zarengen- 
Illegalen 

Revolutionäre. 
Ist dem 50. 

Oktober

daß das 
der mu- 

verhältnls-

hat 
ge-

alles 
Htg-

aufzuzclgcn — der Arbeiter — 
In der Person des Müllkutschers 
Alfred Dullttle. seiner Tochter, 
der Blumenverkäuferln Eltze, und 
der Vertreter der herrschenden 
Klasse — des Professors für 
Phonetik Henri Higgins und des 
Obersts Hugh Plkkcrlng. Der ln- 
h.ilt des Bernhard Shaws StüCKS 
„Pygmalion", das dieser Auf
führung zugrunde Hegt, Ist 
weit bekannt. Der Pro
fessor für Phonetik wettet mit 
dem Oberst. daß er aus dem 
Blumenmädchen in sechs Monaten 
eine Herzogin der Aussprache 
nach machen werde (das ganze 
Elend besiehe Ja darin, daß das 
Mädchen nur durch Ihre furcht
bare Aussprache so arm ist!) 
Professor Higgins. dargestcllt 
von Pawel Aldachln. gewinnt die 
Wette. Ellze Dullttle (Schauspie
lerin Radomlra Aldpchlna) "■“* 
seine Hoffnungen nicht 
täuscht.

„Nun Ist. Gott sei Dank, 
zu Endef' meinte Professor 
glns zufrieden. An das weitere 
Schicksal seiner Schülerin denkt 
er nicht. Die Wette Ist ja gewon
nen. Die Ehre des berühmten 
Professors für Phonetik bleibt 
auf der Höhe.

In humoristischer Welse decken 
die Darsteller den begrenzten 
Verstand, die geistige J-eere und 
die Leichtsinnigkeit eines Bour
geois auf. Radomlra Aldachlna 
unterstreicht, daß die Bourgeois 
Ihre gesellschaftliche Stellung 
dem glücklichen Zufall Ihrer 
Geburt, dem Geldsack. verdan
ken und daß eine einfache Blu
menverkäuferin von der Straße 
viel edelmütiger als so manche 
Weltdame sein könnte, wenn sie 
die Möglichkeit hätte, sich aus
bilden zu lassen.

Der Zellnograder Zuschauer 
kann diese Schauspielerin In 
einigen Aufführungen kennen
lernen. Es Ist dies die Marlet'e In 
„Die Bajadere", die Lolita — in 
„Der Zirkus entzündet die Lich
ter". LJalJa Konradi — in ..Ge
nosse X". Und stets wird dem 
Zuschauer nach ihrem Erschei
nen auf der Bühne heiter zu
mute. Ihr Spiel veranlaßt einen 
zum tiefen Nachdenken über die 
Geschehnisse oder zum fröhlichen 
Lachen.

Pawel Aldachin hatten wir 
schon früher kcnnengclernt. In 
der Operette „Die lustige Witwe“ 
spielte er glänzend die Rolle des 
Grafen Dan:lo. 
ist ein feiner 
charakteristisch, 
geschaffenen Gestalten 
tief emotionell. Aldachln 
nicht nur Schauspieler 
auch, wie wir gesehen 
Regisseur. Dramatiker und Dich
ter zugleich. Er Ist der Autor 
des Librettos der musikalischen 
Komödie von J. Wladimirow 
„Glückliche Reise". Das ist ein 
lustiges Vaudeville über die 
Suche seiner eigenen Wege In 

Für sein Spiel 
Psychologlsmus 
die von ihm 

sind 
ist 

sondern 
haßen.

Leben. Im Stück' handelt es sich 
um eine gute Liebe. die eine 
lange Bewährungsfrist durch- 
macht. Wera und Viktor (Schau
spieler J. Jefremowa und A. 
Ixffneschkln). Sina und Wolu- 
dja (W. Progunowa und O. Gut
new) bilden die eine Linie, zur 
anderen gehören Wenlainln (Juri 
Sherebzow) —ein Absolvent des 
geistlichen Seminars, ein Junger 
Pope, der so bald wie möglich 
eine Lebensgefährtin finden 

möchte, um ein Kirchspiel zu be
kommen. und seine Auscrwählte. 
Sopha. angehende Kosmetikerin 
(Schauspielerin N. Gulnewa). 
Doch diese letzte Linie erleidet 
ein Fiasko, wie es all denjeni
gen ergeht, die sich Im Leben 
nur anzupassen suchen.

Das Spiel von Juil Sherebzow 
Ist sehr ausdrucksvoll. Mil einem 
ganzen Arsenal von szenischen 
Kniffen entlarvt er den Geistli
chen. der an keinen Golt glaubt, 
ein moralisch verkommener Kon
junkturmensch und ein Trinker 
Ist. Für ihn sind nur ..Dividen
den" — klingende Münze im 
Opferkrug wichtig, alles andere 
ist für Ihn völlig nebensächlich. 
Die Zuschauer haben diesen 
Schauspieler liebgewonnen für 
die talentvoll dargestelllen Rollen 
des Impressarlos Ptmprinetti in 
„Die Bajadere“, des Fürsten 
Morltz-Dragomlr Esterhazy In 
der „Mariza“, des Popandopulo 
In „Ole Hochzeit in Malinowka" 
und anderer.

Etwas unnatürlich wird In der

Es fehlt doch wohl noch ein Weniges
Aus dem Notizbuch eines alten Operettenfreundes

Es steht fest, heute eehts in di* 
Operette, „Bajadere" gibt rn'.tib 
Wollen mal sehen.

Der große Saal des Paiasts der 
Neulanderschlicßer in Zelinocrad ist 
bis auf den letzten Platz besetz*. 
Alt und jung ist da.- Ich möchte 
aber sagen: nicht zu alt und nicht 
zu jung ist das Publikum: überall 
sah ich mir die Operettenfreunde 
an: im Vorsaal, im-Büfett,- wo ich 
nach einem Speiseeis ansland. Es 
waren sehr wenig Grauköpfe zu 
sehen und noch weniger * * - 
die gerade erst das Alter, 
Vorstellungen besuchen zu 
erreicht haben. Vielleicht 
Zufall, denn ich bin zum 
mal hier, wn das Altaier Regions
operettentheater schort einige Zeit 
seine Vorstellungen darbietet, ich 
möchte auch nicht behaupten, 116

snlr.li.’, 
Abeel- 
dürfen, 
ist das

Aufführung „Glückliche 
Viktor, dargestellt — 
splelcr L:— 
Manier haftet noch 
haschcrcl an.

Das Bestreben des Theaterkol- 
lcktlvs. In der Operette unseren 

. Zeitgenossen ntlt seinen hohen 
Idealen und einem lichten Ziel 
zu zeigen. Ist keine leichte Auf
gabe. Die Gestalten der flammen
den Revolutionäre, der Kämpfer 
für das Glück des Volkes zogen 
und ziehen das Interesse der 
Komponisten und Dramatiker 
Immer an. Doch das leichte Genre 
halle bis jetzt noch wenig Erfolg 
auf diesem Gebiet aufzuweisen. 
Die musikalische Komödie „Ge
nosse X“ Ist wohl ein der gelun
genen Versuche In dieser Rich
tung-

Eine einprägsame Gestalt der 
in der Illegalität wirkenden 
Revolutionärin Tanja schuf die 
Schauspielerin S. Strotschewala. 
In ihrer Darstellung Ist es eine 
tätige, tapfere Junge Frau. ein 
talentvoller Konspiratpr. Bel all 
dem sind Ihr auch' typische 
Frauengefühle nicht fremd.

Die neue musikalische Komödie 
„Genosse X" Ist reich an thea
tralischer Farbenpracht, die A»f 
führung Ist vom Pathos eines 
klangvollen, sprudelnden Froh
sinns durchdrungen, und das Ist' 
die Gewähr für die heutigen und 
künftigen Bühnenerfolge des 

■ Jungen Kollektivs des musikali
schen Theaters.

W. BORGER

.... Reise“
_____ vom Schau-

A. Lemeschkln. Seiner 
viel Effekt.

diese Tatsache irgendwie mit dem 
Spiel der Gäste Zusammenhänge 
oder überhaupt mit dpr Operel'*. 
Mir ist es eben aufgefallen. Daß 
die grüne Jugend fehlte, hat sich 
vielleicht gerade dahin ausgewirkt, 
daß nicht feurig genug applaudier! 
wurde. Einigemal hätte ich es ger
ne gehabt, wenn lauter und an
haltender Beifall geklatscht worde.t 
wäre.

„Bajadere" ist eine alle Operet
te, und ich hahe sie schon mal vor 
zirka dreißig Jahren gesehen. Da
mals hat sie mir besser gefallet, 
fm Zuschauerraum kochte es da
mals, wenn e« was zum Lachen 
gab und wurde dann ganz still, da 
die Liebe der Jungfrau so groß ist, 
daß sie um das Glück des Gelieb
ten willen auf ihr eigenes Glück 
verzichtet.

„Was ist hier anders?" ju.ilt

R. Aldachlna als Ellze in der Aufführung „Meine schöne 
Lady-, Foto: D. Neuwirt

richtiges

mich der Gedanke. Der Saal war 
damals kleiner, man hörte alles 
besser, was auf der Bühne gesigt 
und gesungen wurde. Die Scln i* 
Spieler gingen, glaube ich. damals 
auch sicherer auf der Bühne ein
her. waren manchmal vielleicht ein 
wenig inniger, ein andres Mal ein 
wenig frecher. Ich will das Spiel 
in keinem Fall tadeln. Ich _ w'll 
nur sagen, daß so ein
Milreißen der Zuschauer, wie ich 
es anno 1930 miterlcbt habe, so 
etwas, was den Zuschauer zum 
Mitspieler macht, was ihn ganz uni 
gar vergessen läßt, daß er nur Zu
schauer ist, das gab es eigentlich 
hier nicht.

Schade! Es fehlt eben noch ein 
Weniges. In einzelnen Szenen ist es 
schon so weit, haben wir schon, 
was man Meisterschaft nennt. Aber 
dann kommt wieder etwas, was dis 
eben Gesehene abschwächt. Man 

sagt, das Kollektiv dieser Operet
te sei noch jung. In der Operette 
zu spielen, verlangt, meiner Mei
nung nach, .nicht nur Talent- und 
Eifer, sondern auch \ iel Erfahrung. 
Ich möchte in zwei—drei Jahren 
nochmals das Spiel dieser Truppe- 
sehen und bei ihnen mein Jahr- 
1930 nochmals erleben.

Auf dem Theaterzettel steht vor 
den Namen des Hauptregisseurs 
P. W. Aldachin und Hauptdirigen- 
fen A. ß. Super „Verdienter”. Vor
dem Namen des Ballettmeisters 
A. S. Gromow steht dieses 'Wört
chen nicht. Nach den Tanzauftric- 
len der Vorstellung zu urteil en., ist 
der Mann aber ein großer Meister 
seines Fachs. Die Tänze sind wirk
lich gut. Deren gibt es nicht we
nige, denn in der Operette zucken 
doch jedem Milspielenden die Bei
ne. Verdienten Beifall ernteten 
der Schokoladenkönig Philipp und 
seine Marietle mit ihrem Tanz im 
dritten Akt. Eine Glanzleistung!

A. HASSELBACH

Das Buch—dein Genosse
„Das Buch Ist der Träger der 

Ideen des Großen Oktober, des 
Friedens und des Progresses“.— 
unter dieser Devise wurde in 
der Hauptstadt unseres Landes. 
In Moskau am 3. Juli zum ersten- 
mal die Internationale Buchaus
stellung eröffnet. Im Park „So
kolniki“ waren die Fahnen von 
10 Staaten ..zu Gast": der Volks
republik Bulgarien, der Volks
republik Ungarn, der Deutschen 
Demokratischen Republik, der 
Republik Kuba, der Mongoli
schen Volksrepublik, der Volks
republik Polen. Rumäniens, der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken. der Tschechoslowaki
schen Sozialistischen Republik, 
der Sozialistischen Föderativen 
Republik Jugoslawiens.

..Aus der Kasachischen SSR 
kam eine Delegation aus 11 Per
sonen zur Ausstellung. Unter den 
Delegierten waren Direktoren' 
großer Buchhandlungen der 
Republik. Vertreter von Ver
lagen“, erzählt der Direktor der 
Zellnograder Buchhandlung 

„Woschod“ Soja Nurajewa, die 
eben aus Moskau zurückgekehrt 
Ist. „Wir 'haben uns mit der 
Ausstellung bekanntgemacht, mit 
den Errungenschaften im Ge
biet des Buchdrucks In unserem 
Land und In den sozialistischen 
Bruderländern. Es waren dort an 
die 13 000 Exponate ausgestellt.

war dem 50.
Soziallstl- 

____ gewid- 
zum 23. Juli 

Buchs In den 
durchgeführt

Die Ausstellung 
Jubiläum der Großen 
sehen Oktoberrevolution 
met. Vom 16. bis 
sollen Tage des 
UnionsrepubHken 
werden.“

„Diesen Sonntag 
Alma-Ata. in allen------
Dörfern Ausstellungen. _____
lung und der Verkauf von Bü
chern organisiert". setzt Soja 
Nurajewa fort. „In Zelinograd 
werden in diesen Tagen 10- 
Buchhandlungen. ebensoviel
Kioske, viele Bücherstände für 
die Kinder offen sein. An den 
Ladentischen werden Komsomol
zen. Gewerkschaftsarbeiter. 
Rentner — Propagandisten der 
Literatur stehen. Die Bücher- 
auswahl wird groß und Interes
sant sein: schöne Literatur, ge
sellschaftlich-politische. wissen
schaftlich-technische. medizini
sche. ökonomische und andere.

Am Palast der Neuländer- 
Schließer, im Park, in den Grün
anlagen — überall wird man ein 
schönes Buch kaufen, die Werke 
der Lieblingsschriftsteller be
stellen können. So z. B. können 
die Leser am Sonntag die Gesamt
ausgabe von W. I. Innins Werken 
In 55 Bänden bestellen. Die 
Besteller werden sogleich dr*t 
Bände erhalten. Es werden Be
stellungen auf den Sammelband 
der Dokumente „Beschlüsse der

werden in
Städten lind

Bestei-

Partei und Regierung über Wirt, 
schaftsfragen“ (1917—1967) in 
5 Bänden, auf die Gesamtausga
ben von M. Auesows Werken in 
12 Bänden In kasachischer Spra
che. auf die gesammelten Werke 
von. S. Jessenin. K. Paustowski. 
K. Simonow. I. Bunin. N. Gogol, 
auf die Biblldthck der Abenteuer 
und Phantastik entgegengenom
men. Dio Besteller dieser Aus
gaben werden auch sogleich die 
ersten Bände erhalten.

Auch der deutsche Leser wird 
nicht außer acht gelassen. Ihn 
erwarten interessante Bücher der 
Verlage Berlin, Leipzig. Für die 
Kinder wird es Märchen geben: 
..Der Wolf und die sieben Jungen 
Geißlein". „Das Häschen und Jle 
Rübe". „Aladln und die Wunder- 
lampe“. „Die Puppenkiste" und 
viele andere.

Den Oberschülern, Studenten, 
wie auch den - Erwachsenen wer
den folgende Bücher vorgelegt 
werden: „Bergmann hat verloren" 
von Schäfer Hflfker. „Ein unbe
schriebenes Blatt" _ von Irma 
Harder. „Im 
schwingen" ’ 
Mazkcwltsch, , 
gen gesagt". .

Blatt“ ........._
> Land der Adler- 
von Swerew und 
„Unter vier Au- 
„Fragen und Ant

worten über Freundschaft und 
Liebe". „Immer in der Furche" 
und viele andere.

(Eigenbericht)

SPORT SPORT SPORT SPORT SPORT SPORT FER NSEHEN

Seltener Fund auf Ackerfeld
Die Archäologen aus Dohezk 

und Charkow untersuchten einen 
Grabhügel auf dem Ackerfeld des 
Sowchos „Amwrossljewski" Im 
Donez-Becken. wo die sterblichen 
Überreste von vier Menschen ge
funden wurden, die vor 3000 
Jahren belgcsetzt sein solltet. 
Die Skelette waren In hockender 
Stellung und mit Ocker bestreut.

Die Urmenschen glaubten, daß 
der rote Ocker als Feucrslnnblld 
über große läuternde Kraft ver

fügt. während die Lage der Ske
lette auf die damalige Sitte ' hin. 
wies, daß der Mensch In der 
Muttererde In der gleichen Lage 
wie Im Mutterleib liegen soll.

Neben den Skeletten waren 
keramische Erzeugnisse gefun
den: Tongeschirr von scharfka i- 
tlger und bßchsenartlger Form 
mit Ornament aus vertikalen und 
horizontalen Vertiefungen und 
ohne sic. Das Hauptgrab war 
eine steinerne Gruft aus Platten

oteln: die anderen Skelette lagen 
in einfachen Erdvertiefungen.

Bet den Ausgrabungen fand 
man auch Knochen der Haustiere, 
darunter eines Ochsen und 
Schafe. Der Ackerbau konnte für 
jene Zelt nicht nachgewiesen 
werden. In den an das Asowsche 
Meer angrenzenden Gebieten war 
die Viehzucht führend, was an
scheinend durch die Naturbedin
gungen — weite Steppen und 
ausgedehnte Weideplätze — zu 
erklären Ist.

(APN)

Eine Touristenherberge am Elbrus
Fast 200 000 Menschen wer. 

den im Jubiläumsjahr In der 
Touristenherberge am Elbrus 
wellen.

Neben dem zweigipfligen Rie
sen des Kaukasus-Bergrückens. 
dem Elbrus, wurden die komfor
tablen Hotels ..Itkol'“ und 
„Asau” errichtet. Demnächst 
wird auch das Hochgebirgshotel 
„Tscheget" für 520 Personen 
fertiggestellt und neue Rest«»- 
rants und Cafes eröffnet werden.

An den Hängen des Berges 
Jusenga Hegt die Tourlstenher.

berge für Schüler. Während der 
Sommerferlen werden hier mehr 
als 800 Jugendliche wellen. 
Außer dem Alpensport werden 
die Jugendlichen hier auch an
deren Sport treiben können. Am 
Fuße des Elbrus wurde ein Sta. 
dlon mit einem Sporlanlagen- 
komplex errichtet

Ein schönes Geschenk für die 
Ferlenuriauber Im Jubiläums- 
Jahr tst der zweite Abschnitt der 
Drahtseilbahn auf dem Berg 
Tscheget. Jetzt kann man mit 
der Drahtseilbahn eine Höhe

von 3 000 Metern erreichen. 
Nach der Fertigstellung der 
dritten Baufolgc werden die 
Alplnen-Sklläufer das ganze 
Jahr hindurch auf dein Tscheget 
wellen können. Auf einer Sta
tion wurde das erste Hocligeblrgs- 
café in dieser Gegend eingerich
tet.

Seit 1959 bat sich die 
Zahl der Tourlstenher- 
bergen hier von 3 bis auf 16 er
höht. Nach der Fertigstellung 
der neuen Hotels und Alpenhüt
ten werden die Erholungsheime 
am Elbrus Jährlich 360000 Men
schen aufnehmen können.

(APN)

An der Feuerlinie
Die Sportler machten sich zum 

Schießen bereit. Der Schieds
richter Arkadi Welishanin kom
mandierte:

„Feuer!”
Im. Gebletsschlcßstand der 

DOSAAF krachen Gewehrschüs
se. Die Gebietsspartakiade unter 
den Juniorenmannschaften der 
Berufsschulen eröffneten die 
Sportler für Kugclschleßen. An 
der Feuerllnle stehen die ersten 
Fünf. Das Ist die Mannschaft aus 
der Kljmlnsker technischen Be
rufsschule Nr. 73 Im Rayon 
Shaksy.

Nachdem sie geschossen hat. 
ten, verließen sie die Schieß-

scharten, um den Sportlern aus 
der Zellnograder technischen 
Berufsschule Nr. 83 Pla'tz zu 
machen. Der Mannschaftskapitän 
Wllor Baron zielt sorgfältig. Dto 
Zielscheibe tanzt alt. L!-'— 
schwarzes Pünktchen auf 
Korn. Noch eine Sekunde 
der erste Schuß kracht.

Der zukünftige.Schlosser 
Elektroloks. Wllor Baron 
aufgeregt. Dieses Wettschießen 
Ist sehr verantwortlich. Hier 
wird die Frage entschieden: wer* 
von den Sportlern das Recht be
kommt. nach Alma-Ata zum Re
publikwettbewerb der. „Arbeiter«

kleines 
dem 
und

für 
Ist

reserven” zu fahren. Wllor ist 
ein vielseitiger Sportler. Er hat 
für Radsport die zweite Klass?, 
für Volleyball — die dritte.

Das Wettschießen Ist abge
schlossen. Solange die Punkte 
gezählt werden, machen sich die 
Sportler' miteinander bekannt.

Der Mannschaftskapitän aus 
der Kljmlnsker technischen Be
rufsschule Nr. 73 Arthur König 
hat sich schon mit seinem „Riva
len“ angefreundet.

W. WOLDEMAR

UNSER BILD: Arthur König 
(links) und Wllor Baron besich
tigen die Zielscheiben. Arthur 
hat die meisten Treffer: 74 von 
100 möglichen.

REPRÄSENTATIVSTE MOTORRALLYE
Moskau. (TASS). Die 22. Mn. 

torrallyc des Internationalen Mo- 
lorradsportverbandes. die 1967. 
Im Jubiläumsjahr des Sowjetvol
kes In Moskau zu Ende geht, 
wird der Zahl der beteiligten 
Länder und Sportler nach die rc- 
Cräsentatlvsle sein. Am 10. Juli 

eenden zwischen 10 Uhr und 19 
Uhr 1 100 Sportler aus 14 Län
dern: Belgien. Schweden, Öster
reich. Holland, der Bundesrepu-

bllk Deutschland. Frankreich. 
Hallen, der Deutschen Demokra
tischen Republik, der Tscheche. 
Slowakei, Polen« Monaco. Spani
en. Luxemburg, der Schweiz; 
England und Jugoslawien — ih
re Fahrt, erklärte der Vorsitzen
de des Organisationsausschusses 
der Motorrallye Alexander 
Skworzow auf einer Pressekonfc« 
renz.

Nach Moskau wollten etwa 
1 500 Teilnehmer der MotorraÜye 
fahren, 'doch diese Zahl mußte 
aut 1 100 herabgesetzt werden, 
da In Moskau .zur Zelt sehr vie
le Gästo wellen. Unter den Ral- 
lyetcllnehmern befinden steh 630 
Krpftfälirer.

Die endgültigen Ergebnisse 
der Motorrallye werden am 21. 
Juli abends zusammengefaßt

Für unsere Zellnograder 
Leser

am 16. JuU

Hände’

11.00—„Klub der fröhlichen 
Menschlein", dritte Fol« 
ge

11.25—„Ich will alles wlss^Jp 
Filmalmanach

11.35—..Geschickte 
Filmerzählung

12.05—„Die Vorstellung gebt
weiter”. Flimsklzze

12.30—„Der Ritter ohne 
nlsch“. Spielfilm

19.30—Abschiedskonzert 
Altaier Operettenthea

ters
22.00— Europafußballmelster- 

schaft. UdSSR Auswahl-» 
Griechenland (Sendung 
über Moskau)

23.45— F ernsehnachrlchten
(Moskau)

24.00—Woche der Kirgisischen 
SSR In Moskau. Schluß» 
konzert

Har*
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